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STOCK, lex Umgang mi1t theologischen Texten Methoden Analyse Vorschläge.
Ein Arbeits- und Lehrbuch für Seelsorge un Studium. Köln-Einsiedeln-Zürich 1974
Benziger Verlag. 160 SI brosch., 19,50
Der Theologe hat S 1n seiner beruflichen Arbeit iın erheblichem Maße mıiıt lTexten iun
mit der Auslegung VO  } Texten und mıiıt der affung exte, I1d.  = en. Predigt,
Fürbitten USW., In dieser Lage stehen ınm verschiedene eihoden der Textauslegung ZUT
Verfügung. Er ennn VOT em die historisch-kritische Methode HKT weıiß VO der philo-
sophischen und theologischen Hermeneutik. Er hat gehö VOIL der Linguistik und
Literaturwissenschaft Die Distanz der kritisch-historischen Methode Der kann die rage
des DITO In den Hintergrund drängen, die Hermeneutik bleibt für die Praxis oft unfirucht-
bar, und die nNneueren methodischen Möglichkeiten sind dem eologen wen1g bekannt.
Angesichts dieser Situation ıll Stock mı]ıtarbeıten [l einem „Organon einer theolo-
gischen Textwissenschaft Der ersie Teil des uches stellt die verschiedenen eihoden der
Textauslegung dar. Der zweite Teil ze1g' annn onkreten Beispielen, wIie die eihoden
verwandt werden und Wäas mit ihnen rTTreicht werden ann. exie konfessorischen, narrati-
V eil. rhetorisch-argumentativen und poetischen Charakters werden ausführlich erläutert.
Schließlich wird einer el VON Beispielen der produktive Umgang mıiıt Texten gelehrt

Der vorliegende Versuch, moderne ext- und prachwissenschaft für die theologische
Praxis TU!  ar machen, empfiehlt sich VOT em UrC. die atsache, daß n1IC bei
der theoretischen Darstellung stehen bleibt, sondern durch das ingehen auf onkreie Bei-
spiele e1n Lehr- und Arbeitsbuch sSschalien ıll anchma OMM' einem TEe1INC die Frage,
ob enn methodischer Aufwand und Trgebnis ın einem sinnvollen Verhältnis stehen, 1Ne
rage allerdings, die weniger dem Verfasser gilt als den eihoden selbst. Anzumerken
wäre noch, daß 1Ne Übersetzung VO  - „metanoeite” mit „guckt die Welt miıt anderen ugen
an enn doch arq kindlich WIT. ber TOLzZdem 61n ilfsmittel, das gerade auch
dem Praktiker vieles geben kann., Hammer

Moshe Aus der W:  üste  L rachen S1e auf. Auf den Spuren des Moses.
Olten, Freiburg 1mM Breisgau 1090773 Walter-Verlag. 220 sl Ln., 59
Das Buch des israelischen Schriftstellers und Journalisten 0S Pearlman befaßt sich mit
einer Periode der Frühgeschichte sraels, über die deutsche Bibelgelehrte ın der ergangen-
heit ANUr mit größter Zurückhaltung gesprochen en das Zeitalter VO  - Mose bis ZU den
Richtern sraels Diese Einstellung hing mit der Einschätzung der biblischen Zeugnisse
T, deren historischer z  ert VOTI em der 1genar‘ der literarischen Ent-
stehung ger1ing verans  agt wurde, Auch die VO:  - der Archäologie und Orientalisti eige-
steuerten Erkenntnisse ange Zeit bescheiden, daß die Rekonstruktion eines isto-
risch zuverlässigen Bildes dieser Doche unmögli erschien. Erst In NeUeTeT Zeit hat sich
1n dieser 1NS1C| e1nNn spürbarer Wandel vollzogen. Eine €1. bedeutender Ausgrabungen
und neuaufgefundene außerbiblis exte en gezeigt, daß selbst Cie en biblischen
Traditionen mehr Vertrauen verdienen, als INa  - ihnen bisher einzuraäumen bereit WAäT.
Pearlman Z1e. aus dieser atsache für das Gebiet der popularwissenschaftli:  en Literatur
Konsequenzen. In fünf apiteln liefert e1Ne glänzen geschriebene Darstellung der Früh-
ges: sraels VO Äuszug aus Ägypten bis ZUT andnahme 1n Kanaan. Als rundlage
1en' ihm der 15 Bericht, der allerdings immer wieder 1n geschickter Weise durch
eueTe Erkenntnisse der rchaologie und eschl!  tswı1ıssenschaf: ergänzt, ommentiert und,
Wenn nötig, uch korrigiert wird. Der UTIOTr scheu sich el nicht, auch die Psychologie
und die einem qguten Schriftsteller Verfügung tehende Phantasie einzusetzen, Was ZWaT
der Historie N1IC. immer bekommt, SL1L1STEISC. ber sicher wirksam ist. („Von Armeebe-
fehlshabern und Sklavenaufsehern sicher VvV1ie über ogisti gelern' 30; die
Erlebnisse des Mose 1n der üste, Josua als istiger ratege, A Hin und
wieder wünscht MMa  - sich bestimmte Aussagen besser Delegt. (Wo ist In der VO  -
Elieser, dem zweiten Sohn des Mose die Rede, 44? Wer ist der zeitgenössische Treiber,

58? Wie lauten die ıte der zitierten er. VON einfeld, 119 und Greenberg,
137? Wer ist Ibn Esra, Die Ergebnisse der modernen OTrschung werden STEeis

berücksichtigt, ber nicht unkritisch übernommen. (Vgl die Stellungnahme Wellhausen,
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115 der die Bemerkung über den Wert istorischer Lokalisierungen, 59) Pearlman
S1e. 1n den en biblischen Iraditionen sSe1INeSs Volkes mehr als 1U wertvolle literarıs
Zeugnisse 1Nner vergangenenNn Zeıt. Das zeigen neben gelegentlichen Außerungen (vgl den
Hinwels ber den Glauben des Mose, 03, VOTI em die schönen atze ber den Dekalog
und das Recht 1n Israel, 134 I Die echnisch ausgezeichneten e1N- und mehrfarbigen
Bilder des Photographen avı Harrıis wurden hervorragend ausgewählt S1e sind nıck 1U

Dekoration, sondern Tast 1IMMer echte Illustration des geschriebenen Wortes (Etwas
glück]!: allerdings das Bild VO Dschebel Musa, 94, da der Verfasser 1n ıhm gerade
Nn1C. den Berg Sinal sieht.) Leider 1ne guie arte, sSonst koönnte 180828  - die Ausstattung
dieses lesenswerten uches vorbildlich eNnNenNn, Heinemann

Die Heiligen Stätten. Auf den Spuren Jesu ext Wolfgang PAX, OTOS David
ARRIS, Vorwort Peter BAMM. Olten, Freiburg 1mMm Breisgau 1970 Walter-Verlag.
251 s: Ln., 59,
Das Buch bietet mehr als der Haupttitel verspricht. eın Verfasser, der eutsche Franzıls-
kaner pidius Pax Uun! seit vielen Jahren Leiter des Studium 1CUM Franciscanum

den Buchmarkt einen weıteren Reiseführer1n Jerusalem, beabsichtigt keineswegs,
UTrCH das Heilige Land bereichern, uıunternimmt vielmehr den Versuch, die 1n isto-
rischer Hinsicht kargen Angaben der Evangelien mit der gesicherten Erkenntnisse
der modernen Exegese, der biblischen Archäologie, eographie UunNn! Geschichte ergänzen,

e1n anschauliches Bild des Lebens und irkens esu entwerien. Das esulta ist
überzeugend. Der Leser spür auf fast jeder e1ıle, daß hier e1n wirklicher Kenner des
es und seiner es! er ist, der glänzen verste. se1ine reichen
Detailkenntnisse ın e1Ner abgerundeten ynthese darzubieten, die niemals weitschweifig
der langweilig wIird. ©1 estimmen nıCcH die Ergebnisse einer einzelnen Wissens  alt,
sondern der Verlauf des Lebens Jesu, wıe sich ın den Evangelijen darstellt, den Fort-
gand der Darstellung.
Die wieder VO  - avl' Harris aufgenommenen OI0S sind meist VO.  } ausgezeichneter Qualität.
S1e dokumentieren Der keineswegs 1n en Fällen, w1ıe der Buchumschlag den Leser

glauben machen möchte, die Einheit VvVon z  ort und Bild. Oft bringen S1e 1n schon entlar-
vender Weise ZU. Ausdruck, W as der Textautor 1n vornehmer W eise verschweigt: die

protzige Geschmacklosigkeit mancher Kirchen, Gedenkstätten und „Kunstwerke”, die

überhaupt N1C ın dieses Land un! schon Jal N1C der nüchternen Botschalit des Lebens
HeinemannUun! irkens esu passen.

JTerusalem. ext VO  5 Willy GUGGENHEIM, Aufnahmen VO  3 Annemarie
7Zürich 1968 Atlantis Verlag. 180 sl Ln 28,—.
Der Name Jerusalem wird das erste Mal auf einer viertausend Te en bel en
1n Ägypten gefundenen Scherbe erwähnt. Seit dieser Zeit ist der Name dieser nicht
mehr QuUs der eschichte der enschheit wegzudenken Hs g1bt gewl. größere, schoönere
und reichere Städte, ber sicher keinen ÖOrt, der Geschichtsträchtigkeit mit Jerusalem
aufnehmen könnte Immer wieder en Schriftsteller un Historiker versucht, diese Ge-
schichte nachzuzeichnen. „Kann ber das merkwürdige Schicksal dieser mit den Werk-
ZEeUgEN un! Begriffen des Historikers überhaupt erklärt und gedeute werden, dieser V1 -

schlungene Pfad, der VON der agyptischen AÄchtung DIs ZU. immlischen Jerusalem der
Propheten srTaels und des Christentums ührte 170
Die Tage ist berechtigt Dennoch wird InNnan dem UTtOr des vorliegenden uches das
Kompliment machen müssen, einen fesselnden Bericht geschrieben aben, der viel VOII

der Geschichte, der Widersprüchlichkeit, Bedeutung un Faszination dieser einfang:
Das ETIsSie VO  - sieben apıteln versucht, ıntier der Überschrift Mensch und Gott* die be-
sondere l1genar‘ Jerusalems darzustellen. Daß erge, aler, Mauern und Tore mehr als
geographische der städtebauliche Gegebenheiten Sind, zel das zweite Kapitel. Der
ges  ichtliche er „Konfrontationen” 1M drıtten Kapitel er Teiilen: die Ereignisse
Von der Eroberung anaans untier Josua bis der ese der sia uUrCc die sraelil
1m Sechstagekrieg VOIl 1967 1ne mehr theologische ote hat das vierte Kapitel, das der
N! Verbindung des Begriffspaares „Tod un Auferstehung” mit Jerusalem ın den lTexten
der Tel großen monotheistischen Religionen nachge Das konfliktreiche IThema der VeI-

schiedenen Religionsgemeinschaften der eilıge behandelt mit bemerkenswerter
Sachlichkeit das fünifite Kapitel, während das sechste das komplizilerte Verhältnis Von
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